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3n der ßerberge zum Scbweizerdegen"
m frommen Weinbaus zu dem Scbweizerdegen"

; Ist um die Bumpen scbier der Wirt verlegen
5 Die alten Schweizer kommen auf Besuch

Und lautes Cacben tönt und derber fluch.
Doch auch die bunte Welt von heutzutage

Löst in dem Krug die soziale Frage,
Und in der Wirrnis beisser Klauberei
Gerät das Unkraut jeglicher Partei.

Seitab von dem Geklirr der vollen Kannen
Und den Gewaffen scblacbtgewobnter mannen,
Schlürft still und selig auf der Ofenbank
ein Weberlein den braunen Weibertrank.

Da torkelt in's Gemach ein brauner Knabe
mit beissem Blut und einem Bündel Rabe.
Gin blut'ger Schatten ibm zur Seite gebt
Und durch die Schärpe flimmert ein Stilet.

£s ist ein Kerl von jener neuen Sorte,
Die uns den Frieden stört mit jedem Worte.
Die nette Freiheit predigt der Prophet,
Dass weder Anstand noch Gefühl besteht.

Bei Gott", ruft Grlacb, lieber flrmagnaken
In unserm Cand, als diese tollen Schnaken,
Wenn Ibr noch ITleister seid in euerm Baus,
So werft den Schreihals doch zur Zur hinaus I"

Bans Kaltscbmid brummt: Kann so die Kraft gedeihen?
mit Wasser kann man nie das Cand befreien I"
Doch Zwingli schmunzelt: 0, das lob icb bass,
Und gute Cebensart ist wahrlich das!"

Beschaulich zeeben Cord und Baronesse

Im grossen Stile der Delikatesse.

Charmante Ceute", flüstert Rudolf Brun,
Die dürfen ungestört am Berde rub'n!"

Der morgen grauet auf Seldwylas Wegen
Und in der Berberg zu dem Scbweizerdegen"
Stürzt seinen Kelch der Cetzte zum Valet,
Bevor er selbst nacb seiner Klause geht.

Das tun wir auch", ruft einer uns'rer Cage,
noch gibt es männer hier vom alten Schlage,
Wir sorgen jetzt im Dienst der Väter noch,
Dass nicbt das Gastrecbt wird zum Fremdenjocb!

Das gnade Gott!" ertönt es in der Runde,
ITocb lebt in euch der Geist vom alten Bunde
ünd Ibr auch bringt noch freudig in Gefahr
Der teuren Beimat Gut und Ceben dar!"

Rudolph Hebert?.
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,m frommen Aeinkaus 2U àem Sckwàràegen"
Ist um àie kumven sckier àer Airt verlegen

» vie alten Schweiber kommen suf Kesuck

llnà lautes Lacken tönt unà àerber fluck.
vock suck äie bunte Aelt von keukutsge

Löst in àem Krug àie soziale frage,
llnà in àer Airrnis keisser Klauberei
Lerât àas llnkrsut jeglicker Partei.

Seitab von àem Leklirr àer vollen Ksnnen
llnà àen Lewsffen scklacktgewoknter Mannen,
Scklürtt still unà selig auf àer Ofenbank
Lin Aeberlein àen braunen Aeibertrank.

va torkelt in s Lemack ein brauner Knabe
Mit keissem Klüt unà einem Liinàel ksbe.
Cin blut'ger Sckstten ikm üur Seite gekt
llnà àurck àie Scksrpe flimmert ein Stilet.

Cs ist ein Kerl von jener neuen Sorte,
vie uns àen frieàen stört mit jeàem Aorte.
vie nette freikeit preàigt àer propket,
Dass weàer r^nstanà nock Lefükl bestekt.

Sei Lott", ruft Crlsck, lieber Armagnsken
In unserm Lsnà, sis àiese tollen Scknsken,
ltlenn Ikr nock Meister seià in Cuerm iîaus,
So werft àen Sckreiksls àock xur Dur kinsusl"

kans Ksltsckmià brummt: Kann so àie Kraft geàeiken?
Mit Aasser kann man nie àas Lsnà befreien I"
vock ?wingli sckmunselt: 0, àss lob ick dass,
llnà gute Lebenssrt ist wskrlick àas l"

Kescksulick wecken Lorà unà Karonesse

Im grossen Stile àer Velikatesse.

ekarmsnte Leute", flüstert lîuàolf Krün,
Vie àiirfen ungestört sm keràe ruk'n!"

ver Morgen grauet auf Selàwvlas Aegen
llnà in àer Verberg ?u àem ..Sckwàràegen"
Stürmt seinen Kelck àer Letzte 2um Valet,
Kevor er selbst nack seiner KIsuse gekt.

vas tun wir auck", ruft Ciner uns'rer ì7sge,
Nock gibt es Männer kier vom slten Scklsge,
Air sorgen jetÄ im Vienst àer Vater nock,
Dass nickt àss Lastreckt wirà ?um fremàenjock!

vas gnaàe Sott!" ertönt es in àer kîunàe,
Nock lebt in Cuck àer Leist vom slten Kunàe
llnà Ikr auck bringt nock freuàig in Sefskr
ver teuren keimst Lut unà Leben àar!"


	In der Herberge zum "Schweizerdegen"*

